
einer überlebten pyramiıdalen Ekklesiologie einzuschlhiefßen versuchte. Das cho auf diesen168 Versuch zeıgt, Ww1€e sehr das Konzıl schon Mund, Hände un Füße bekommen hat un de
facto längst eın kollegiales Kırchenverständnis latzgriff, das sıch eıner erneuftfen Juridi-
sıerung wıdersetzt und das Evangelium als eıgent iıches Grundgesetz hınter sıch hat

Kleiner OSB

Baumgartner SMB  9 VER  NG WISCHENKIRC  ICHER GEMEIN-
SCHAÄAFT, 504 s 9 SEr 3 7 barn Verlag „Neue Zeitschr. Mıss. Wiıss.“ Schöneck-Beckenried

Der ammelband erscheint ZU 50jährıgen Jubiläum der Missionsgesellschaft Bethlehem-
Immensee. Im Rückblick wırd die miıssionarısche Dienstleistung der Gesellschaft den
Heimatkırchen und den Kirchen iın Autbau un: Not dargestellt. Neun spezıelle Unter-
suchungen befassen siıch mM1t asıatıschen und afrıkanıschen Themata, acht Beiträge kommen
aus der Mıssıonstheorie- und Geschichte und der Volkskunde S50 wırd dıe Vieltalt der Eın-
satze un: 1enste der SM  v> sıchtbar un ıhr stetes Bemühen, die Komonı1a zwıschen den einzel-
81  e} Ortskiırchen errichten. Kleiner OSB

Albert Descamps, PRIESTER-BERUF STIREIT? 190 S ö55 5 8,—, 12.80,
sHr. 16,50, TIyrolia-Innsbruck

An dieser Konftfrontation des mts riestertums miıt den Herausforderungen uUuNnsecerer eıt
arbeiteten CcCun belgısche Theologen, innend mıiıt der Ableitung desselben Aaus der Mıssıon
der Kıirche als Gemeinschaft. Der Pres yterat wird nıcht als ontologische, statische Vor-
C ebenheıt, sondern mehr als funktionale, dynamısche Dimension gesehen. Dadurch ent-
ste eın Verständnis für das, W as die Scholastıiık character indelebilis Nannte, WEINN
S1iE VO  3 der reuelosen, bleibenden Zusage des Charısmas VO:! seıten Gottes rach, wıe sıe
unüberbietbar in Jesus dem Christus Wirklichkeit geworden ıst. Eın Buch, A Unau{fgeb-bares testhält un Zeıtbedingtes diagnostiziert. Kleiner OSB

ose Weısmayer, IST DAM SCHULD? 416 S 55 145,—-, 19,80,
sHr. Z arn Iyrolia-V., Innsbruck—Wien—München

un die Koreferenten Dexıinger, Staudınger, Wahle, Schelkle versuchen
die fundamentale Frage ach dem Ursprun der menschlichen Schuld beantworten. Sie
verstehen „Erbsünde“ die Suüundenvertf ochtenheit, Bestimmtseın bıs 1Ns Innerste
du rch die emeınsame Je un: Je gegenseıt1g verschuldete Sıtuation des Wiıiderstandes
Christus, Verweigerung 1eben, der Ohnmacht des sıch selbst überlassenen Menschen.
Jle bedeutenden Monogra 1eN ZU TIhema Aaus den etzten Jahren wurden entsprechendverwendet. Die mafßvollen ormulierungen werden beıtragen, da{fß die Diskussion ber das
Thema „Erbsünde“ mıt mehr Sachverstand und wenıger Emotionen geführt werden können.

Kleiner OSB

Walter Kupp, GOTTIESDIENSTE FÜ 216 Seıten, 140,—-, Tyrolia-Echter,Innsbruck: — Wü rzburgeder, der miıt Jugend ruppcn Gottesdienst feiert, mu teststellen, dafß die herkömmlichen
Texte be1 Jugendlichen au ankommen. Das vorliegende Buch bietet für die Gestaltungsolcher Gottesdienste eiıne wertvolle Hılfe; ıst Aaus der Praxıs entstanden un! stellt die
Frucht langjähriger atı keit des Vertassers in der Jugendarbeit dar. Inhalt des Buches sınd
Textvorlagen für Schul bekenntnisse, Kyrie-Rufe, Glaubensbekenntnisse und Fürbitten.
Ferner sınd ausgewählte Texte der modernen Lıiteratur, Texte Aaus dem Alten und Neuen
Testament und schliefßlich Gebete zusammengestellt, die jeweıls auf eın bestimmtes Thema
abgestimmt werden. Die Ihematıik der einzelnen Formulare umfa{fßt die wesentlichen Wahr-

eıten UuUMNsSCICS Glaubens, w 1e Leben Aaus dem Glauben, Jesus Christus, Kırche, Gemeinschaft
der Gläubigen UuUS W.

Besonders wertvoll sınd die Texte der modernen Lıteratur, die als Ausdruck heutigenDenkens den Menschen dort abzuholen vermogen, tatsächlich finden ıst und die
ıhm den Eıinstieg ın das TIhema des Gottesdienstes ermöglıchen. Die Gebete sınd nüchtern,
s1€e vermeıden alles Formelhatte. Ebenso wollen die Glaubensbekenntnisse VOINl eingelerntenFormeln freimachen und die Wahrheiten des Glaubens Jjeweıls eiınem bestimmten As-
pekt ZU Bewußtsein bringen.Dem Autor ıst für dieses Buch jeder ank verpflichtet, der sıch bemüht, den Gottes-
dienst nıcht als Pflichtübung absolvieren, sondern die konkrete Sıtuation des Jugenliıchen anzusprechen. Die Sammlung wiırd ber uch den viıelen eine Hıiılfe se1n, für die Inhalt,
Form un: Sprache unserer Gottesdienste nıcht mehr verständlich sınd Niıkolasch


